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Basel-StadtMittwoch, 28. Januar 2026

Wie es der Zufall will, läuft fast
zeitgleich zur Drummeli-Probe,
zu der die Medien eingeladen
wurden, die Medienkonferenz
des FC Basel. Dort wird der
neueTrainer vorgestellt undwie
es der Zufall weiter will, hat das
Drummeli eine passende Num-
mer im Angebot. Denn beim
Fussball und der (Vor-)Fasnacht
ist ja immer jemand da, der es
besser weiss.

Urs Bihler und Jonathan Böt-
ticher diskutieren als solche Bes-
serwisserdieFasnachtdurchund
kritisieren auch das Drummeli:
«Schtändig im Kreis laufe», ist
ein Seitenhieb auf die neue Are-
na,ander inderneuenDrumme-
li-Ausgabe festgehalten wird.

«Ei, zwai Värs, das wärs!» Eine
Anspielung auf die lange Dauer
des letzten Jahrganges.Etwas für
historisch bewanderte Fas-

nächtler sinddieZitate aus alten
Drummeli-Stücken, die damals
ebenfalls Bihler vortrug: «Saage
sie Epfel oder saage sie Öpfel?»
Es werden also die ganz grossen
Fragen diskutiert. Das Ensem-
ble sieht, dass es auf der Welt
strub zu und her geh. Ihre Hal-
tung in diesen schwierigen Zei-
ten besteht darin, Lebensfreude
und Fasnacht entgegensetzen.
Kurz: «Pfyffedeggel!»

Doch das Drummeli bleibt
in erster Linie das, was früher
Leistungsshow der Cliquen
hiess.DasProduktionsteamwar
schon bei fast allen Cliquen in
den Proben und Matthieu Mey-
er erzählt, auf was für Inszenie-
rungen sich das Publikum freu-
en darf: Velorennen, Alpaufzug
oder eine 70er-Jahre Rollschuh-

Fabian Schwarzenbach Disco. Eine Clique verzichtet
ganz auf einen klassischen Auf-
tritt undhegt einenandernPlan.
Rund 1000 Mitwirkende ver-
zeichnet das Monstre auch in
diesem Jahr.

Grosses Ensemble und
Gastformationen
Als Gastformationen zeigen
unter anderen die Chriesibuebe
ihre hohe Drummelkunst und
die Jeisi-Migger begehen ihr Ju-
biläum. Von fünf Schnitzelbän-
ken treten jeweils zwei auf. Das
Ensemble wird vervollständigt
von Florian Volkmann, der
gleichzeitig noch im Rämpläm
spielt,Daniel Buser, bekannt von
toche ma bouche, der Bernerin
Sylvia Garatti und der jungen
Schauspielerin Sangita Singh.

Letztere beiden intonierten
noch einen ABBA-Song, der mit
baseldeutschem Text aufge-
führt wird. Regie führt wie be-
reits vergangenes Jahr Michael
Luisier. Er freut sich, dass die
Energie in einer Arena hoch
bleibt: «Wir müssen nicht pow-
ern! Wir können es leiser ma-
chen», erklärt Luisier eine Er-
kenntnis aus der letztjährigen
Premiere. Anders als die kleine-
ren Vorfasnachtsveranstaltun-
gen gibt es für das Drummeli
noch Tickets – vermutlich weil
die verücktesten Fasnächtlerin-
nen und Fasnächtler alle auf der
Bühne stehen.

DasDrummeli findet vom 7. Februar
bis zum14. Februar inderEventHal-
le der Messe Basel statt.

Noch immer ist alles offen.
Möglich wäre eine Sanierung,
einNeubauanderselbenStelle –
oder aber eine neue Anlage an
einem ganz anderen Ort. Über
dieZukunft dermarodenKunst-
eisbahn Margarethen wird seit
über zehn Jahren debattiert.
Geht es nach dem Kantonalen
Eislauf- und Eishockeyverband
Basel-Stadt, bleibt die Kunsti
dort, wo sie ist: Er fordert eine
rasche Totalsanierung der 1934
eingeweihten Anlage.

Um seiner Forderung Nach-
druck zu verleihen, hat der Ver-
band die Petition «Rettet die
Kunsti Margarethen» lanciert.
Heute Mittwochnachmittag
werden die Petitionärinnen und
Petitionäre die Unterschriften
im Rathaus in Basel einreichen.
Es hätten in rund eineinhalb
Monaten rund 2200 Eissportbe-
geisterte unterschrieben, sagt
Peter Tschudin, Präsident des
Verbands, zur bz: «Es haben
hauptsächlich Mitglieder der
beteiligtenClubsUnterschriften
gesammelt.»

Die Petition verlangt von
der Basler Regierung, dass sie
«sämtlicheMöglichkeiten prüft
und ausschöpft, um die Kunst-
eisbahn St. Margarethen zu ret-
ten». Die dringend notwendige
Totalsanierung sei bisheuteaus
verschiedenen Gründen hi-
nausgezögert worden. Doch
ohne diese drohe «der Entzug
der Betriebsbewilligung»,
heisst es im Petitionstext.

Sämtliche Eissportler in der
Region seien auf die Kunsti an-
gewiesen; ebenso sei die Anla-
ge ein Kulturgut.

Sanierungsprojekt wurde
im Jahr 2022 abgelehnt
Bereits 2015 wurde eine Petition
mit dem Titel «Erhaltung der
Kunsti» eingereicht. Damit ha-
be man aber nichts zu tun ge-
habt, sagt Peter Tschudin. «Wir
Eissportler wussten nichts von
dieserPetition.»Seitherwurden
imGrossen Rat einige Vorstösse
zur Kunsti eingereicht.

Die Basler Regierung legte Plä-
ne für eine Sanierung vor. Sie
hätte 45 Millionen Franken ge-
kostet. Doch der Grosse Rat
lehnte das Projekt imMärz 2022
deutlich ab. Gleichzeitig über-
wiesdasKantonsparlamenteine
Motion mit zwei Forderungen:
Eine günstigere und rascher zu
realisierendeMinimalsanierung
für die Kunsti Margarethen, die
maximal 25 Millionen Franken
kosten darf, und die Planung
einerzweitenEishallenebender
St. Jakob-Arena.

Die zusätzliche Eishalle wür-
de ausschliesslich den Vereinen
zurVerfügung stehen. Sobald sie
gebaut wäre, hätten im Gegen-
zug, so die Motion, die Schulen
sowie die Freizeitsportlerinnen
und -sportler die Kunsti Marga-
rethen für sich alleine.

Seit über zwei Jahren wird
über den Sanierungsvarianten
der Kunsti Margarethen und die
möglichen Standorte für die
neue Halle gebrütet. Wie die
Basler Regierung weiter zu ver-
fahren gedenkt, wird voraus-
sichtlich in einem Monat klar:

«Wir gehen davon aus, bis Ende
Februar berichten zu können»,
teilt das Basler Bau- und Ver-
kehrsdepartement (BVD) auf
Anfragemit.Präsentiertwerden
dieResultate eines Zwischenbe-
richts.Dannwird sich zeigen, ob
die Kunsti Margarethen über-
haupt zu einem vernünftigen
Preis wieder auf Vordermann
gebracht werden kann.

Der Joggeli-Parkplatz
wird nicht überbaut
Dass man an der Kunsti nicht
mehr ewig weiterflicken kann,
ist dem Regierungsrat bewusst.
Bereits 2015 mussten Sofort-
massnahmenanderKälteanlage
vorgenommen werden, im Fol-
gejahr gab es eineTeilsanierung.
DadiekompletteAnlageaufBin-
ninger Boden liegt, untersteht
sie dem Sicherheitsinspektorat
der Bau- und Umweltschutzdi-
rektion Baselland.

Auch die Ausgaben für den
Betrieb haben sich in den ver-
gangenen Jahren stark erhöht.
Als Hauptkostentreiber werden
die gestiegenen Preise für Was-

ser und Energie genannt. «Ge-
rade bei Freiluftanlagen fallen
diese immer mehr ins Ge-
wicht», hielt die Basler Regie-
rung 2023 in einem Bericht fest.
Aus ökologischen und ökono-
mischen Gründen sei Eissport
auf offenen Anlagen von Sep-
tember bis März generell nicht
mehr zeitgemäss. Das Fazit:
«Deshalb ist eine teilweise
Überdachung derKunsteisbahn
Margarethen grundsätzlich zu
prüfen.» Derzeit hat die Kunsti
Margarethen drei Eisfelder.Nur
eines ist überdacht.

Einem möglichen neuen
Standort für die zusätzliche Eis-
halle hat die Regierung bereits
eine Absage erteilt. Das wurde
bei der Beantwortung einer
Interpellation zur KunstiMarga-
rethen imvergangenenMai klar.
Damals sagte der Basler Erzie-
hungs- und Sportdirektor Mus-
tafaAtici imGrossenRat zurVa-
riante neue Eishalle auf dem
Parkplatz zwischen St. Jakobs-
halle und Parkhaus St. Jakob:
«Dieser Standort hat sich bisher
als nicht geeignet erwiesen.»

BenjaminWieland

In Basel öffnet in der Dauer-
kontroverse Wohnschutz eine
neueAchse des Streits: Seit dem
1.November 2025 gelten die von
der Regierung beschlossenen
Lockerungen in derWohnraum-
schutzverordnung. Ökologische
Gebäudesanierungen sollen im
Stadtkanton attraktiver werden,
indem Mietzinsaufschläge in
dem vom nationalen Mietrecht
vorgegebenen Rahmen wieder
zugelassen sind.Hintergrund ist
die Tatsache, dass seit Einfüh-
rung des strengen Wohnschutz-
gesetzes im Mai 2022 Gesuche
für Sanierungen stark abgenom-
men haben. Zugleich konnten
Massenkündigungen und Ver-
drängungen gestoppt werden.

Mit den Lockerungen
scheint nun das Pendel in die
Gegenrichtung auszuschlagen.
So jedenfalls sieht es der Basler
Mieterinnen- und Mieterver-
band (MV). Er verweist auf vier
aktuelle Fälle von Gebäudesa-
nierungen, bei denendieWohn-
schutzkommission – auf Basis
der gelockerten Regeln – massi-
ve maximale Mietzinsaufschlä-
ge abgesegnet hat. Betroffen
sind insgesamt rund 50Mietpar-
teien an der Laufenstrasse, am
Winkelriedplatz (beides im
Gundeli), am Bruderholzweg
sowie am Spalenberg.

ImkrassestenFall ist für eine
Zweizimmerwohnung eine ma-
ximale Mietzinserhöhung von
heute 1070 um rund 670 Fran-
ken erlaubt. In den meisten Fäl-
len liegt der Aufschlag irgendwo
zwischen 250 und 400 Franken.
Dies bei Ausgangsmieten von
1000 bis 1500 Franken.

Renditesanierungen unter
grünemDeckmantel
Der MV weist darauf hin, dass
am Winkelriedplatz – Eigentü-
merin ist die Pensionskasse
eines Grossunternehmens – ein
und dasselbe Sanierungsvorha-
ben zunächst unter der alten
strengeren Regelung lanciert,
im Spätherbst dann aber neu
eingegeben wurde. Ergebnis:

der maximale Mietzinsauf-
schlag, den die Wohnschutz-
kommission in der Verfügung
genehmigt, hat sich verdoppelt.

«Diese Mietzinserhöhungen
sind jenseits vonGutundBöse»,
findet MV-Co-Präsident und
SP-Grossrat Pascal Pfister. Die-
se führten zuVerdrängung; eini-
ge Mietende könnten sich die
Aufschläge kaum leisten. «Da-
mit wird das Wohnschutzgesetz
ausgehebelt», fügt Pfister an.
MV-Senior-Consultant Beat
Leuthardt spricht gar von einer
«Bschiss-Verordnung», die
«Immobilien-Mogule» bediene.

Beim Mieterverband lässt
man das Argument nicht gelten,
dass die Lockerungen im Sinne
des Klimaschutzes seien: Die
vorliegenden Projekte seien
Standardsanierungen, in den
Gebäuden teilweise seit Jahr-
zehnten kaummehrErneuerun-
gen vorgenommen worden.
Laut Verordnung müssen durch
die Sanierung mindestens 15
Prozent Energie eingespart wer-
den. «Die Massnahmen sind
weder sonderlich teuer noch
ökologischbesonderswertvoll»,
sagt Pfister. Aus Sicht des MV
klassische Renditesanierungen
unter grünemDeckmantel.

Der Mieterverband will die
happigen Mietzinsaufschläge,
die den Parteien in den genann-
ten Strassen drohen, nicht hin-
nehmen. Er wird Rekurs beim
Appellationsgericht einlegen.
Parallel dazu arbeitet der MV
auf politischer Ebene unter dem
Motto «Wohnschutz retten» an
einer neuen Initiative.Diese soll
gewährleisten, dass das Wohn-
schutzgesetz in seinemSinnund
Geiste ausgelegt wird, was laut
MV aktuell nicht der Fall ist.

Hans-Martin Jermann

Sylvia Garatti und Sangita Singh
intonieren ABBA. Bild: sch

Soll für 25Millionen Franken saniert werden: Die Kunsti St. Margarethen. Bild: Juri Junkov

Mit Lebensfreude gegen den Irrsinn der Welt
DasDrummeli wartet wiedermit spannendenCliquen-Ideen auf und nimmt sich auch selber auf die Schippe.

Neue Petition für die Kunsti
2200 Personen fordern die Total-Sanierung der KunsteisbahnMargarethen.

Mietzins-Erhöhungen
«jenseits von Gut und Böse»
Bei Sanierungen sind nunwieder höhere Preisaufschläge
möglich. DerMieterverbandwehrt sichmit Rekursen.
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BLEDER SEE UND DIE
ORIGINAL OBERKRAINER
02. - 07. April 2026

TAGESFAHRTEN

HAMBURG - NORDSEE
AIRBUS-WERKSFÜHRUNG

03. - 10. Mai 2026

Sonntagsmarkt in Cannobio
Sonntag, 15. März 2026
Harder Kulm und Alphornbau
Freitag, 10. April 2026
Frühlings- u. Ostermarkt Colmar
Freitag, 24. April 2026
Rheinfall, Skyfall und Smilestones
Mittwoch, 13. Mai 2026
Versuchs-Stollen Hagerbach
Mittwoch, 27. Mai 2026
Zugersee / Rigimit Schiff u. Bahn
Dienstag, 30. Juni 2026
Moulins Souterrains (Jura)
Dienstag, 14. Juli 2026
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